
Im zweiten leıl des Buchs folgen TEL Modelle für Bußgottesdienste („Einander vergeben“”
„Partnerschaft 1n der Ehe“ „Was können WIT tun?”) VO  b 0Se Bılsdorier und elıner
(„Der ahe Nächste” VO.  - Raimund Falk
Das Erscheinen dieses Buchs ist 4Wal durch das „Heilige Jahr“ veranlaßt, seine Verwen-
dungsmöglichkeiten sSind jedoch nıcht darauf beschränkt. Es bildet ıne guie rundlage für
die Verkündigung und Planung VON Bußgottesdiensten. Schmitz

LENFERS, Karl/POEPLAU, Wolfgang: Achtet den Menschen. Christen lernen demon-
strieren. Kevelaer 1974 Verlag Butzon Bercker. LOO sI Snolin, 14,80
DIies ist e1Nn durchaus originelles Buch Detaillier! wird eın Demonstrationsmarsch die
Fristenlosung 218 VO Münster nach onnn eschrieben Junge euie engaglerten S1ChH
auf unkonventionelle Weise mıiıt einem nliegen, das bel 15  oien un! Gemeinden Auf-
merksamkeıl, Echo und Engagement gefunden Der S1e engagierten sich ponian
Uun! doch geplant Der das Nıveau VO.  D Tklaärungen hinaus s1e marschierten die Strecke

Fuß, hielten Gottesdienste, verteilten Handzettel, erregien Anstoß, hatten ständig kr1-
ische „Begleiter” un fanden viel Zustimmung, eizten Soliıdarıta!) ITEeL. Und e1m Lesen
sowochl des Erzahnlteiles (11—42) als auch des Analyseteils 44—61) wird all das au{fi recht
spannende Weise deutliıch TOLZdem bleibt ıne Trage zurück : wı1ıe können, sollen [_ dür-
ien!?) Katholiken „demonstrieren lernen“ (vgl den Titel), WenNn inge gehen sollte,
die nicht durch eindeutige Positionen der Hierarchie abgestutzt und institutionell
werden? Wie ann Posıtion beziehen, den Mut iinden, auch evtl hne den Rückhalt auch
1n der Durchführung ? der kann e5 eiwas Del unNns Jal nicht geben w1ıe „C1vil disobe-
dience” sıich engagierende risten, Priester, chwestern 1n Fragen der sozlalen erech-
tigkeit, des Friedens, der dritten en nicht schon Del Demonstrationen
Mietwucher die Querelen und Streiterelen die Legitimita angefangen?f Diese Auf-
gabe, demonstrierend S1CH engagleren IUr Nnliegen, die ZWül egiltim, katholisch möglich
und U: gefordert, ber „unw1ıllkommen” sind, diese Aufgabe ist ohl ungleich
schwierlger, und 1ler wird das eispie. des Lawinenmarsches 1U e1n e1ilsiu: weit helfen
el vielleicht, neben der ans  aulich-frischen Schilderung, der dritte nitt, der

1ne ganz knappe) „Methodologie des Demonstrierens” bringt. Lippert

Liturgische Nacht. FEın Werkbuch. Hrsg. VO  3 der Arbeitsgemeinschaft Gottesdienst un
Kommunikation (AGOK) Wuppertal 1974 Jugenddienst-Verlag. 2.04. sl kart.,

24,50
Es wWwiIird eute sehr 1e] Der Fest und Feler theoretisiert Auf{f dem Evangeliıschen Kirchen-
Lag ın Duüsseldorf 1973 ıst e1nNn solches Fest, un: ZWaüal iıne liturgische Nacht, gefeler‘ worden,
nicht mit einer kleinen Gruppe, auch nıc mit 100 der 200 Interessenten, sondern mıiıt rund
4000 Personen.
Diese liturgische Nacht, die 1n mancher Beziehung altchristli igilfeliern erinnert, hat
damals Schlagzeilen gemacht. S1e wurde jedoch 1n der Presse nıcht immer richt1g dargestellt.
Durch unserlöse Berichterstattung hat sich weithin der Eindruck f{estgesetzt, die liturgische
acht sSe1l eın „großer Jahrmar  l der 1ne „pompöse Show“ mıit religiösem Flair, Der
keineswegs „Gottesdienst“ YJecewe>SeN.,
So ist sehr egrüßen, daß die Verantwortlichen, die das „Fest der 4000” geplant,
Organisiert und durchgeführt aben, ıne Dokumentation vorlegen, 1n der sS1e YEeNaqUEN Ein-
Dlick 1ın die Vorges  ichte und den Verlauf der Feier geben Sie eschreiben, Was s1e
„vorher und nachher, VOI em ber 1n dieser acht gedacht un! gemacht aben  “ geben
Pressestimmen wieder und bieten das Protokoll der Diskussion, die folgenden Tag
statigefunden hat.
Wenn auch 1er und da Kritik aut wurde, ist die liturgische acht doch 1mM großen
und YJanzen Von den eilnehmern positiv beurteilt worden. Schon allein deshalb darf S1e
als e1n Erfolg bezeichnet werden. Hinzu OMM(C, daß VO.  - ihr e1ın Anstoß qQus'  ge!] ist,
hnliche Versuche In kleinerem Rahmen einer Pfarrgemeinde) n
Daß die lıturgische acht dem geworden ist, W äas s1e werden sollte, namlich „gefeilerte
Versöhnung“, ıst ohl micht uletzt darauf zurückzuführen, daß die Organisatoren ihre
Aufgabe erns Y sich selbst und ihren een egenuüber kritisch gewesen sind,
iIMmmer mit Rücksicht auf die eilnehmer geplant und es bis 1NSs eiınste hinein vorbe-
reıtet en Was bei „modernen Gottesdiensten nicht immer selbstverständlich ist.
Das Buch bietet denen, die eın N:  es Fest gestalten möchten, vielfältige NTregung. Ein
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